
Reaktionen auf das Ampel-Aus:
Zwischen Erleichterung und Ärger

Bundesminister Hubertus Heil und die Direktkandidaten für die Bundestagswahl beziehen stellung

ist, selbst in der ersten Reihe zu
stehen“.

Zurzeit ist Meyer bei der Ge-
meinde Meinersen als Teamlei-
ter Sport, Kultur und Ehrenamt
beschäftigt. „Laut Abgeordne-
tengesetz kann man sich für den
Wahlkampf für zweiMonate un-
bezahlt freistellen lassen. Das
war ja mit meinem Arbeitgeber
bereits abgesprochen. Nun tritt
dieser Fall allerdings deutlich
früher ein, da ist natürlich noch
einiges zu organisieren“, erklärt
er. Dennoch freue er sich, dass es
losgehe.

Ebenfalls als Kandidat für die
anstehende Bundestagswahl
stehtDannyPrieske in den Start-
löchern - für Bündnis 90/Die
Grünen. Der 27-jährige Direkt-
kandidat für den Wahlkreis Pei-
ne-Gifhorn zieht bei Neuwahlen
imMärzmöglicherweise ein hal-
bes Jahr früher in den Bundestag
ein, als bisher geplant.

Vorgezogene Wahlen sind
eine Herausforderung
„Natürlich sind vorgezogene

Wahlen für alle Parteien eineHe-
rausforderung. Dennoch sind
wir vorbereitet und haben vor
Ort wie imBundes- und Landes-
verband viele engagierte Men-
schen, die für den anstehenden
Wahlkampf bereit sind. Und vor
allem sind wir gefestigt in dem,
was wir für die Menschen und
mit ihnen zusammen in diesem
Land bewegen wollen“, sagt er.

Ob der vorgezogene Wahl-
kampf sowie der eventuelle frü-
here Einzug in den Bundestag in
seine aktuelle persönliche Le-
bensplanung passe? „Ja, denn
wir mussten ja leider schon seit
einiger Zeit mit einem mögli-
chenAus der Koalition rechnen“,
macht Prieske klar.

Danny Prieske sieht mögli-
chen Neuwahlen optimistisch
entgegen. „An den Grünen ist
diese Koalition bekanntlich auf
keinen Fall gescheitert. Wir ha-
ben gezeigt, dass wir Verantwor-
tung für dieses Land überneh-
men wollen. Und wir sind die
notwendigen Kompromisse da-
für eingegangen. Wir werden

jetzt unabhängig vonKoalitions-
zwängen klarmachen, wofür wir
stehen: insbesondere mehr In-
vestitionen in Bildung, inKlima-
schutz und - gerade in unserer
Regionwichtig - indie Sicherung
zukunftsfähiger Industrie-
arbeitsplätze. Und wie wir dabei
unddadurchwiedermehr für so-
zialen Zusammenhalt sorgen.“

Unwürdige Situation auf
Regierungsebene
„Ich war erleichtert, aber auch
verärgert“, schildert Siegfried
Konrad, SPD-Urgestein aus Pei-
ne, seine Gefühlslage, als ihn die
Nachricht vom Ampel-Aus er-
reicht hat.

Erleichterung habe der 81-
Jährige darüber verspürt, dass
die unwürdige Situation auf Re-
gierungsebene nun endlich ein
Ende hat. „Das Statement von
Olaf Scholz ist mir sehr unter die
Haut gegangen. Er erschien mir
sehr authentisch und hat seinen
Ärger auf den Punkt gebracht“,
sagt Konrad. Er gehe davon aus,
dass der Bundeskanzler in der

Vergangenheit so manches ge-
schluckt habe, um die Ampel
nicht zu gefährden.

Die Verärgerung betrifft das
Verhalten des bisherigen Fi-
nanzministers Christian Lind-
ner (FDP). „Er hat bis zuletzt
provoziert. So konnte es nicht
weitergehen, deshalb halte ich
den Schritt des Kanzlers, ihn zu
entlassen, für notwendig“, for-
muliert Konrad seine Meinung.
Er habemit der Entwicklung ge-
rechnet.

„Natürlich gehören Diskus-
sionen und auch Streit zur De-
mokratie, aber hier scheinen
konstruktive Lösungen und eine
Annäherung scheinen nicht
mehr möglich gewesen zu sein“,
so die Einschätzung des Sozial-
demokraten. Angesichts der vie-
len Krisen - vom Ukraine-Krieg
über die Inflation bis zum
Nahost-Konflikt - sei
Deutschland besonders gefor-
dert. „Aber es wird auch zu viel
zu schlecht geredet - davon pro-
fitieren die Populisten“, sorgt
sich Konrad.
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Gifhorn. Ampel-Aus, Zölle in
den USA: Werden die Unruhen
die VW-Krise noch weiter ver-
schärfen? „Bundeskanzler Olaf
Scholz hat aus Verantwortung
für Deutschland gehandelt.
Volkswagen und die Beschäftig-
ten inmeiner Heimat haben kla-
re Verhältnisse verdient“, sagt
HubertusHeil, Abgeordneter für
den Wahlkreis Peine-Gifhorn
sowie Bundesarbeits- und -so-
zialminister Teil der Regierung,
mit Blick auf die Entlassung des
bisherigen Finanzministers
Christian Lindner (FDP). Des-
halb sei es richtig, dass Olaf
Scholz die dringendenAufgaben
jetzt zur Chefsache erklärt habe
und um jeden Industriearbeits-
platz kämpfe.

Mit Lindner geht Heil hart ins
Gericht: „Das Land kann sich
dessen egoistische Klientelpoli-
tik und ständigen Blockaden
nicht länger leisten!“ Durch die-
ses Agieren sieht er das Vertrau-
en der Bürger in die Handlungs-
fähigkeit beschädigt, zudem be-
fürchtet er negative Folgen für
dieWirtschaft undArbeitsplätze
in unserer Region, die von Heil
vertreten wird. Er verweist auf
die Automobilindustrie, den
Mittelstand und das Handwerk.

Heil wirdwie bereits angekün-
digt erneut als SPD-Kandidat an-
treten. „Ich bin bereit, weiterhin
Verantwortung in stürmischen
Zeiten für meine Heimat Peine
und Gifhorn zu übernehmen
und werde um das erneute Ver-
trauen der Bürger kämpfen“, sagt
er.

Ein „großes Maß an Vorfreu-
de“ verspürt Marian Meyer. Der
34-jährige Gifhorner wird bei
derBundestagswahl fürdieCDU
alsDirektkandidat fürdenWahl-
kreis Peine-Gifhorn antreten.
„Dass die Ampel scheitert, war
absehbar und zuletzt war sie eine
Zumutung für unser Land“, sagt
er. Deshalb sei er froh über die
Entwicklung - auch wenn das
seine Pläne für den Wahlkampf
jetzt ein wenig durcheinander-
bringt. „Ich hätte gernmehr Zeit
gehabt, um mich bekannter zu
machen“, räumt Meyer ein.

Marian Meyer fühlt
sich gut gewappnet
Da er schon länger politisch ak-
tiv ist, Mitarbeiter der Bundes-
tagsabgeordneten Ingrid Pahl-
mann war und bereits drei Bun-
destagswahlkämpfe begleitet
hat, fühlt er sich für das, was nun
vor ihm liegt, gut gewappnet -
„auch wenn es natürlich anders
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